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W Aallll das Lehramt den einmal eingeschlagenen Weg orund- ınfach ausblendet Das aber ist verhängniısvoll und
legend korrigileren wıird? ZZU Verlust der Glaubwürdigkeıt dieses Faches

(Gründel In den Außerungen des Papstes be1l seıInem etzten Wıe beurteıulen S1e Versuche., kırchliıcherseıits außerunı-
Polenbesuch 1mM Jun1ı 1997 zeichnete sıch ein andel ab versıtäre Forschungs- und Lehreinrichtungen spezle für
Während der aps bel seinem ersten Polenbesuch nach dem Ehe- und Famılıenfragen aufzubauen?
Fall der Mauer geradezu beschwörend dıe moralıschen Mıß- Gründel Diıie ründung außerunıversıtärer Forschungs- und
stände SeINESs Volkes ge1ißelte, unterstrich 1UN be1l seinem Lehreinrichtungen für Ehe- und Famılıenfragen kann leicht
espräc nıt den Rektoren der polnıschen Unıiversıtäten ıIn den TNAIC verstärken, dıe Kırche WO das espräc miıt
Krakau dıe Bedeutung der wıissenschaftlıchen Arbeıt und
der ratiıonalen Forschung mıt den Worten AS ist nıcht VO  =|

den einschlägıgen Humanwiıssenschaften nıcht führen. SO1-

dern ıhre Lehrer rein innerkırchlich autorıtatiıv einbınden.
einem tTarren Besı1ıtz der anrneı dıe Rede: sondern VO Das würde der Glaubwürdigkeıt chaden
der Aufgabe, tiefer und dıfferenzilerter nach der Wahr-
heıt suchen.“ In olchen Worten e1ß sıch heologıe DIe Interessen derjen1igen, dıe fast Jjeden Preıs
erns N  TI den tradıtıonellen lehramtlıchen Auffassungen festhalten

wollen, refifen sıch auf dıese Weıse mıt den Zielen derer, de-
Wıe wiıirkt sıch das schwıerıge Verhältnıs zwıschen He dıe Präsenz der Theologıe staatlıchen Unıinversıtäten

kırchlichem Amt und Moraltheologıie derzeıt auft dıe Lage hnehın eın Dorn 1m Auge 1st
des Faches den Universıtäten. VOI allem aber auTt den WIS-

(gründel Dalß DIS heute 1MmM deutschsprachıgen Raum dıe ka-senschaftlıchen achwuchs aus’? Wer sıch dıiesen
Umständen eigentlich noch, eiIne wIissenschaftlıche Lauf- tholısche Theologıie staatlıchen Unıiversıitäten verireien

Ist, ich für eiıne ungeheure Chance, dıe dıe aUuUDWUur-bahn beginnen? dıigkeıt wIissenschaftlıcher theologıischer Arbeıt 1mM Dıalog
(sründel Was In den 500er Jahren UNSCICS Jahrhunderts den mıt verschiedensten Wiıssenschaftszweigen VOT (Irt verstärkt.
Xegeten drohte, WENN S1E bezüglıch der Datıierung ıe Es Ist eıne Chance, als Theologıie prasent seIn In eiıner plu-
scher Schrıften oder be]l einem MNECUCTEN exegetischen Ansatz ralen Welt und Zeugn1s abzulegen für dıe Ratıonalıtät chrıst-
mıt einem kırchlichen Lehrverbot rechnen mußten. das trıfft lıchen auDens und christlicher ora Heute 1st keın theo-
1mM Augenblıck für dıe Moraltheologen DIies hat ZAN logisches Fach csehr auf eınen interdiszıplinären Dıalog
olge, daß sıch eın Teıl des wıissenschaftliıchen acCchwucAses angewlesen W1e gerade dıe Moraltheologıie, wıll S1e den
1eber der wenIıger gefährlichen Soz1iale zuwendet oder Immer wıeder He  - anstehenden ethıschen Fragen ıne sach-
WE schon Moraltheologıe ewählt ırd Fragen der SEe- Serechle Antwort geben Das macht dieses Fach interes-
xual- und emoral, dıe einem On führen können, Sant, allerdings auch sechr der Krıtik ausgeSseTZL.

estrüpp natıonaler Interessen
Fünf Tre ach der N-Umweltkonferenz VO  > Rıo
Um den HRE die UN-Umweltkonferenz VoO  - Rıo vor fünf Jahren angestohenen Prozeß
einer Bewertung unterziehen, trafen sich IM Junı Vertreter VO.  . über I80 Staaten In
New York. EeiInNNAarı Hermle, Leıter der Grundsatzabteilung VO. Misereor, heobachtete
die Konferenz VOr Ort. Die Beurteilung des Prozesses Wr niederschmetternd, die Kon-
ferenz insgesamt gesehen e1in Fehlschlag. Dennoch ISt der Prozen nıicht FEnde.

DiIe Erde eiIınde sıch erwıesenermaßen In keinem len Mega- Irends wenden (vgl September 1992, 419f
/ustand. Hunderte VO Mıllıonen Menschen en In aller- S1e mobilıisıerte dıe Völkergemeinschaft, formulhierte In der
rößter Not und ohne jede Aussıcht auf baldıge Besserung. Agenda OM das Pflichtenbuch für NAC,  altıze Entwicklung
Diıie W üsten drıngen immer weıter VOIL, das Süßwasser ırd besiegelte dıe Konventionen Z Schutz des Klımas und der
Napp, res1ige Waldflächen werden Tag für Tag abgeholzt, Artenvıelfalt und rachte dıe Konvention dıe W üsten-
und das Klıma andert sıch mıt ktuell und potentiell na- bıldung auf den Weg
matıschen Auswirkungen auf Mensch und Natur uch WECNN bereıts damals dıe Erfolgschancen der
DıIie STOSSC UN-Konferenz „Umwelt und Entwicklung“‘, dıe globalen Partnerscha für nNaC  altıge Entwicklung WIE dıe
1997 In Rıo de Janeıro stattfand, sollte diıese verhängn1svol- Zauberformel hıeß eher zurückhaltend eingeschätzt WUl-
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den, herrschte doch eın Gefühl des TUCAS und Neu- schreıben. DiIie Allıanz der Gegner reichte VO Ideologen
begınns VO  z Jle Welt schlen darın übereinzustiımmen, daß wıirtschaftlıchen Wachstums 1m Norden ıs Apologeten

nachholender Entwicklunge 1mM m S1e wollten „Sustama-dringliches Handeln eboten sel, WE INan schlımmere Eint-
wicklungen verhındern wollte ble Development”, das S1e für eın Konzept der Industrielän-

der hıelten, das darauf abzıele, dıe Entwicklungschancen des
In der etzten Junı-Woche dieses Jahres trafen sıch dıe Ver-
treter V  S über 150 Staaten darunter 63 Staats- und egle- Südens schmälern, NC „Sustamed Growth“ (anhalten-

des Wachstum) / ur Habenseıte 7Q auch, daß ın
rungschefs eıner Sondergeneralversammlung der Ver- New York Ihemen behandelt wurden, dıe Rıo noch Geinten Natıonen den Rıo-Prozel3 nach fünf Yan- klammert hatte (z Energıe und Tourısmus).
S0 eıner Bewertung unterziıehen. Das rgebnıs Wal

insgesamt nıederschmetternd. IDITIS Konferenz endete als ıne magere Ausbeute, dıe sıch angesichts der hochgespann-
Fehlschlag. Heıllos verhedderten sıch dıe Reglerungsvertre- ten Erwartungen und des gewaltigen Problemdrucks noch
ter 1m estrüpp natıonaler Interessen Der „Geıist VO Rıo“ bescheldener darstellt Selbst dıe nähere Betrachtung der
hatte sıch ın den Korridoren der 210 In den jeweılıgen zentralen IThemenfelder äßt wen12g substantıelle Onl-

Hauptstädten WIe ast Rıver weıtgehend verflüchtigt. schrıtte., jedoch viel Stillstand und Beharren auf bekannten
el fehlte CS nıcht Eıinsıcht. Die wachsende Problem- Posıtiıonen erkennen.

wurde In schonungsloser 2arnel benannt. Nahezu alle e1ispie Klıma Das rgebnıs diesem besonders kontro-
Redner eıne ernüchternde Bılanz der ökologıschen 6CISCI ema iıllustriert vielleicht eindrucksvollsten dıe

res1ge C zwıschen Erkenntnis und afı er brıtischeund sozlalen Entwiıcklung se1t Rıo IDIe 1U ist 1ImM VOT-
marsch. DıIe olobalen Umweltprobleme en chärfe Premierminister Lony aır beispielswelse beschrieb In SE1-

ZUSCHOMMECN. uch Bundeskanzler Helmut ohl tellte In CI eindrucksvollen Rede und mıt durchaus glaubwürdiıgem
seinem Beıtrag fest, „daß WIT DIS eute noch keıne Umkehr Engagement dıe negatıven Folgen des Klımawandels US-
der globalen Umweltbelastung erreichen konnten‘‘. Präsıdent Clhnton tellte kategorisc fest JDE wıissenschaft-

lıche Befund ist eindeutig und zwingend: Wır Menschen VCI-

andern das lobale ıma keıne Natıon kann sıch der Ver-
Eıne MaAaSCIC usbDeute antwortung entzıehen, sıch dıeser Tatsache stellen.“

el und viele andere betonten dıe Notwendigkeıt drın-
Dennoch fand dıe Konferenz nıcht dıe al daraus NECIMN- gender Gegenmalnahmen.

Dennoch S das VON New ork erwartete deutlıche Sıgnalnenswerte Konsequenzen ziehen und verbindlıche and-
lungsstrategien vereiınbaren. Es Wal nıcht einmal mehr TÜr dıe Vertragsstaatenkonferenz Z ıma-Rahmenkon-

vention, dıe 1mM Dezember 199 / 1m jJapanıschen Kıotomöglıch, eınen gemeInsamen polıtiıschen ıllen Papıer
bringen DIie Verhandlungen über dıe geplante „Polıtische wırd, AU:  N Das Außerste. W as sıch dıe Versammlung abrın-

SCH konnte, W äal dıe Feststellung, daß notwendiıg sel,Erklärung“ wurden nach mehrtägıgem Rıngen ergebnıslos
abgebrochen. Das Bedauern arüber könnte sıch In (Jrenzen „rechtlıch indende, sınnvolle, realıstısche und gleiche J1ele

halten,I In dem Scheıtern nıcht In beklemme  en Weiıse für Industrieländer erwäagen, dıe sıgnıfıkanten Verrin-
cdıe zunehmende Unfähigkeıt oder Unwilligkeıt der Staaten 5 der Treibhausgas-Emıissıonen innerhalb pezıfl-
und ıhrer KRepräsentanten en würde, sıch ernsthaft und scher Zeıiıträume führen‘‘.

Keıne Rede Warl mehr avon, dalß dıe Europäische Unıionentschlossen den globalen Herausforderungen tellen
präzıse jele und Zeıiträume für dıe Reduktıon VON eVerabschiede hat dıe Versammlung e1in „Programm AA Emissionen vorgeschlagen hatte CS Prozent wenıger DIS

weıteren Umsetzung der Agenda D° DIieses JÖseıitige Pa- 2005 gegenüber dıe Bundesrepublı mıt zehn Prozent
pIer recvycelt In 13 Abschnıiıtten 1im wesentlıchen Posıtionen noch einen chrıtt weıtergegangen WarT und dıe VO ste1gen-
und Sprache der Agenda l VO  — Rıo SI1e enthält wortreıiche den Meerespegel unmıttelbar bedrohten leinen Inselstaa-
Empfehlungen und allgemeıne Absıchtserklärungen und ten eıne 20prozentige CO,-Verminderung bıs 7u Jahr 2005
formuhert Arbeıtsaufträge für dıe Vereınten Natıonen und gefordert hatten Olchen Festlegung: wıdersetzten sıch
hre Kommıissıon für naC  altıge Entwıcklung mıt Erfolg insbesondere dıe Vereinigten Staaten, dıe Ölpro-

den Ihemen W asser, EnergIie, Tourismus und ()ko-Effizi- duzierenden Länder WIEe Saudı-Arabien, Nıgerı1a, Venezuela
CZ Konkrete polıtısche Entscheıidungen wurden auf dıe und Iran, aber auch apan Von Verhandlungsteilnehmern
Zukunft vertagt wurde berichtet, daß dıe jJapanısche Delegatıon zweımal
Posıtiv Ist vermerken., dalß New ork dazu beigetragen iıhren Regierungschef In Tokıo wecken heß,. hre ableh-
hat, dıe internatıonale Dıskussion über dıe Wege und Ziele nende Haltung absegnen lassen( o1ng zuletzt
gesellschaftlicher Entwicklung und des Schutzes der natürli- den schhlıießlich erfolglosen Versuch.,. mıt C auf dıe
chen Lebensgrundlagen sıch verändernden ökonomı1- zustrebenden CO,-Reduktionen das Wort „sıgnıflıkant" AUS
schen Rahmenbedingungen wach halten DIie Lage are dem exft tılgen.ohne diese mpulse trostloser. uch 1st CS gelungen, achhal-
tıge Entwicklung wıederhNnNolte ngriıffe alsel Manche Beobachter J1elten VOT dıiıesem Hintergrund be-

kunftsfähigen Handelns verteidigen und eEerneut festzu- reıts für e1in Ere1gn1s, daß der amerıkanısche Präsıdent VOT
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der Weltöffentlic  eıt einräumte: „Miıt vier Prozent der und Weıterentwicklung bestehender Vereinbarungen und
Weltbevölkerung produzıeren WIT A Prozent der Ireıbhaus- Instrumente DıIie Konfliıktliniıen durchschnıitten alle polıtı-
SAdC. Tfengestanden., WIT en se1t Rıo wen12 dagegen schen ager Für eine Waldkonvention machten sıch Insbe-
getan  c Immerhın tellte ('lınton für Kıoto dıe Bereıitschaft sondere dıe Europäilsche Unıion und auch Kanada stark S1e
In Aussıcht. sıch auft „realıstısche und ındende  C Schriıtte In wurden el AUS der Reıihe der Entwicklungsländer VO  z

der Klımafrage einzulassen. Es verwundert TEe1INC nıcht, Malaysıa, Indonesıen, (Costa Rıca und apua Neugumnea
daß ST SS angesichts eıner STarren innenpolıtıischen eh- terstutzt
nungsfront VO Senatoren, Gewerkschaften und Industrie- DiIe meısten Entwicklungsländer In Allıanz mıt den USA
unternehmen be1l olchen allgemeınen Aussagen beheß und vertraten dıe andere Posıtion. Der be1l der onderversamm-
Jede konkrete Festlegung vermıled. hne dıe IA ırd sıch lung erzielte Oompromıß sıeht 1UN VOTL, das Thema 1m Rah-
hıer allerdings wen1g bewegen Der Fortschriutt erweıst sıch 0S  = eINes „Intergovernmental Forum Forests  cc

ter dem ach der CSD weıter verhandeln Dieses soll sıchıIn diıeser rage als besonders langsame CMMECKE
dem Handel mıiıt Forstprodukten wıdmen und DIS Uum Jahr

e1spie EHNeENME Als Erfoleg ist werten, daß das Tabu- 1999 E‚ lemente für eın möglıches rechtsverbindliıches Instru-
thema HEMERAECN überhaupt auf der Agenda der Vereıinten

ment für alle Waldarten erarbeıten. Damıt wurde dıe Pro-
Natıonen bleıbt und dıe CSD sıch auf ıhrer ‚Tagung 1mM Jahr blemlösung auf dıe ange Bank geschoben. Der unmıttelbare
Z00 schwerpunktmäßıig damıt auseinandersetzen ırd ] )Dar-
über hınaus konnten sıch jedoch dıe Befürworter eiInes Eifekt esteht darın, daß der Kahlschlag VO Wäldern

zunächst ungebremst weıtergehen ırd
Wachstums ohne soz1ale und ökologısche Begrenzungen
weıtgehend durchsetzen Der Vorschlag der Europäischen eıspiıe Fiıinanzen: (Janz schwıer1g verlefen nıcht überra-
Union, eıne gemeıInsame Strategıe für eıne NaC.  altıge En- schend auch dıe Verhandlungen über dıe finanzıelle /ANSUIS-
ergıiezukunft entwıckeln, wurde VO den ölproduzieren- des Umsetzungsprozesses der Agenda lı In Rıo
den Staaten und den USA abgelehnt. hatten sıch dıe Reglerungen In Bekräftigung irüherer Be-

schlüsse verpflichtet, dafür 0 Prozent des Bruttosoz1alpro-
duktes iıhrer Länder als OTIeENTLıche Entwicklungshilfe

Lanegfristige Überlebensinteressen unterhegen AA Verfügung tellen Tatsächlic ührten wirtschaftliıche
eschäftsınteressen Schwierigkeiten und Budgetengpässe In den meılsten Indu-

strıestaaten 1ın der Folgezeıt teılweıise drastıschen Eın-
schnıtten In den Entwicklungshaushalten.

e1spie Verkehr Hıer scheıterte eIwa der Vorschlag der 1996 lag der SP-Anteıl der öffentlıchen 1mM urch-
Europäischen Unı1on, ıne lobale Steuer auf Flugbenzın schnıtt er ECD-Miıtgliedsländer bel 025 Prozent ESs
einzuführen. Obwohl eiıne breıte Übereinstimmung dahınge- trıfft wohl auch Z dalß gleichzeıt1g dıe Bedeutung privater
hend bestand, dal3 dıe gegenwärtıgen Iransportsysteme mıt Direktinvestitionen für dıe Entwicklungsfinanzıerung stark
ıhrem en Verbrauch fossılen Brennstoffen als nıcht ZUSCNOMIM hat Was VO  _ manchen als Könıgsweg AUS dem

Dılemma knapper Miıttel angesehen Wwırd, erwelıst sıch be1nachhaltıg angesehen werden mUSsSsen, e1] S1Ee entscheıdend
ZUT erschärfung des Klıma-Problems beıtragen, hatte der näherer Betrachtung als zweıfelhafte Errungenschaflt: Zum
vergleichsweılse bescheıidene Vorschlag der Europälschen eınen geht der LÖöwenanteıl der Dırektinvestitionen ın dıe
Unıion nıcht dıe gerıngste Chance Nahezu alle erdölexpor- sogenannten Schwellenländer. insbesondere In Asıen, und
t1ierenden Staaten gaben 1m Vereın mıiıt den USA hre en erreıcht nıcht oder 11UT iın Bruchteınulen dıe WIT  1e
NUNg Protokoll, W as umgekehrt mehrere Delegatıonen Staaten. Zum anderen bleibt völlıeg en, WIE welt S1e mıt
anderer Länder dazu veranlaßte, iıhren Protest und hre Ent- ökologıischen und sozlalen Mındeststandards verbunden und
täuschung über dıeses krasse eıspie kurzsıichtiger nteres- damıt für /wecke der nachhaltıgen Entwicklung eingesetzt
senpolıtık ZU SRC bringen Schlaglichtartig wurde werden.
In dieser Kontroverse en domınanter Grundkonflıkt der Folgerichtig el In dem Abschlußdokumen der New
Versammlung sıchtbar: Lanegfristige UÜberlebensinteressen Yorker Sonderversammlung: Hü Entwicklungsländer, be-
der Menschheıit standen In Konkurrenz kurzfrıstigen (Je- sonders für Jjene In Afrıka und für dıe wenıgsten ent-
schäftsınteressen VO  = Staaten oder Unternehmen und O1N- wıickelten Länder, bleıbt dıe OTIeEeNTLCHNEe e1ıne aupt-
SCH läglıc quelle Fınanzıerung.“ Dennoch weıgerten sıch dıe
e1spie älder Es bestand dıe Absıcht, eiıne Vereinbarung reichen Staaten kategorisch, sıch irgend onkret
herbeizuführen, die eiınen wirksamen Schutz der älder und verpflichten. Das 0, 7-Prozent-Ziel soll „sobald W1e möglıch”
iıhre NaC  altıge Nutzung ermöglıchen würde. Sowohl dıe erreıicht werden.
SCHAUCH /Ziele als mehr noch dıe FOorm, mıt der S1e erreıcht Im Entwurf des lLextes Warl noch vorgesehen, einen e1lt-
werden ollten, Gegenstand heftigster Kontroversen. 1AUM (bıs fixiıeren. IDIie Industrieländer werden auft-
Hınsıchtlic der orm hatten sıch WEe1 Denkschulen heraus- gefordert, „verstärkte Anstrengungen unternehmen.
gebildet: Dıe ıne al für dıe Erarbeıiıtung eiıner Waldkon- den Abwärtstrend (1n der Bereıtstellung öffentliıcher Hiılfe)
vention CIM dıe andere sah rößere Vorteınle In der Nutzung umzukehren‘‘. Angesıichts der iırkliıchker Sınd diıese Orde-
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ruNgsCH das Papıer nıcht Wwertl, auf dem S1e stehen. Es W al InNS- SCH überste1igen, auf internatıonaler Ebene Jjedoch noch
besondere dıe diıesem Punkt geze1igte Hartleıbigkeıt des keine UANSEMESSENEN Strukturen und Institutionen estehen.
Nordens, dıe In den Entwiıcklungsländern orober Enttäu- welche für dıe globalen Menschheitsinteressen autorıtatıv
schuneg und Bıtterkeit eführt und das Verhandlungsklıma In eintreten und diese ındend durchsetzen könnten. [)as
New ork in gravlerender Weıse belastet hat System ist 1mM gegenwärtıgen Zustand 11UT bedingt ın der

Lage, diese Funktion übernehmen. ıne wichtige Voraus-e1spie Armutsbekämpfung: Angesichts der Bedeutung setzung dafür aTrTe eiıne tiefgreiıfende Reform des unüber-dıeser epochalen Aufgabe kann 11UT bedauert werden, daß
1m Rahmen der Sonderversammlung eiıne handlungsorien- sıchtlıch und schwerfällıg gewordenen pparats S1e wurde

begonnen, kommt allerdings 11UT schleppend eltıin-t1erte Debatte über Strategıen und Maßnahmen der Armuts-
bekämpfung gul W1e nıcht stattfand. War lest I1la  = In der nenpolıtık bedarf der handlungsmächtigen Akteure Nıcht

grundlos WarTr er dıe deutsche Regierung In New Ork fürSchlußerklärung den allgemeınen Satz, daß „dıe Überwin- dıe Schaffung einer N-Dachorganıisatıon für Umweltfragendung der Armut eın überragendes ema nachhaltıger Ent- eingetreten, dıe dıe derzeıt dI£ zersplıtterten Kompetenzenwıcklung In den kommenden Jahren Se1 DIie Konkretion ündeln und schlagkräftiger machen sollte eıne 1m Kerndessen, W ds$S dıes bedeuten habe, Wl dann jedoch besten-
implızıter, nıcht jedoch EXDOMZIGEN Gegenstand der SO11- richtige, eıder aber dılettantısch eingefädelte Inıtiatıve, die

eshalb wen12 Resonanz anstigen Beratungen.
DIe Verhandlungen wurden auch adurch Delastet., dalß S1e

New Yorker 1{7 der Vereıinten Natıonen stattfanden
anche hatten 11UT Häme un 1910 für dıe und VOT allem VO  = den dort heimıschen UN-Botschaftern der
New Yorker Versammlung Mıtgliedsstaaten und iıhren Stäben geführt wurden. Es saßen

Menschen beıeınander, d1e sıch ımmer treifen. ZU wıeder-
holten Mal dıe gleichen Argumente austauschen und sıch

rag Ian nach den (Gründen des Scheıterns der onderge-
neralversammlung, drängen sıch olgende Gesichtspunkte mehr als dıe Lordsiegelbewahrer des Status YJUO denn als

Bannerträger eiıner vorwärtswelsenden dee gerlerten. ıne
auf Irotz der Verständigung ın Rıo hat sıch dasel der stärkere und anhaltende Beteıilıgung VO  = hochrangıgen Polıi-
nachhaltıgen Entwicklung als IT1ade VO Umweltschutz, tıkern, dıe Entscheıidungsbefugnis haben und stärker dem
zialer Sicherheit und wirtschaftlicher Prosperität auf der gesellschaftlıchen Dıskurs Hause und vielleicht Sal dem
Realebene noch nıcht durchsetzen können. Der Umsetzung demokratıischen Wettbewerb ausgesetztl Sınd, hätte möglı-fühlen sıch gerade noch Umwelt- und Entwıcklungsminıiste- cherweılse anderen Ergebnıissen eführt.rıen verplflichtet. In den Wırtschafts-, Fiınanz-, Landwiırt-
chafts- und anderen Mınısterien spielt S1e In der egel keıne Als gleichermaßen problematiısc erWwIEeSs sıch das vorherr-

chende Nord-Süd-Blockdenken der versammelten eg1e-oder eiıne gänzlıc nachgeordnete ächtige Industrie- rungsvertreter. DiIies entsprach War dem tradıtıonellen
obbıes halten agegen. SO machten beispielsweıse während Schema der UN-Konferenzen, führte jedoch zugle1ic tiefer
der Sondergeneralversammlung amerıkanısche Ol- und Z Frustration. Das Auftreten als geschlossene Gruppe Wal
tokonzerne In ganzseıtıgen Zeıtungsanze1igen TUuC
Präsıdent Clinton VO Konzessionen In der Klımafrage ab- rade für dıe Entwiıcklungsländer In firüheren Jahren NOLWeEeN-

dig, ULl den internatiıonalen Verhandlungstischen üÜDer-
zuhalten DIie Leıtartıkler des „Wallstreet-Journal“ VOSSCH aup (0)8 finden. In der weıtreichenden Identıität ıhrer
DO und Häme über dıe Veranstaltung. Interessen hatte dieses Verhalten auch selnen ratıonalen
Der wachsende Wettbewerbsdruck KG globalısıerte TUN:! Inzwıischen erschwert oder verhındert CS allerdings den
Märkte drängt dıe orge soz1ale Standards und Naturer- Prozeß der produ  ıven Meınungsbildung und -artıkulation.
halt ın den Hıntergrund. Be1l dem (jezerre dıe chad-
stoffemıssıionen oeht CS eben auch Wettbewerbsvorteınle. u sehr haben sıch dıe Interessenlagen VO  s Schwellenlän-
Wer ZuUueEerst nachg1bt, sıecht sıch chnell auf der Verlhererseıte. dern,; asıatıschen Tıgerstaaten, armsten Ländern oder Ölpro-
Im /Z/weıfe]l werden dıe Rısıken für den eigenen ırtschafts- duzierenden Ländern ausdıfferenzılert, als daß das Starre
standort er eingeschätzt qls dıe möglıchen (GGewımnne. Korsett der Blockbildung noch funktionıierte. uch dıe m-

dustrieländer irefifen inzwıschen In manchen Fragen mıtDIies dem verhängnisvollen Zırkel, daß jeder SEe1-
HNCN kurzfirıstigen Vorteıil kämpft und alle Ende den Scha- durchaus unterschıedlichen Posıtionen auf. IIIie Konflıktlı-
den en Da das Ende jedoch In ferner und unbestimmter nıen verlaufen eute nıcht mehr sehr zwıschen ord und
Zukunft lıegen scheınt, ist der Leiıdens- und Handlungs- Süud qals vielmehr YUUCI den etabliıerten Lagern I dıies sollte
IC heute noch nıcht oTOB, da daraus schon iıne UDC- künftıg auch In der Posıtionierung ogleichgesinnter Länder
ratıve polıtısche Entschlossenheıt erwüchse. ach WIEe VOT unabhängıg VO den tradıtionellen Blöcken und Loyalıtäten
kreıst Denken noch viel sehr dıe sowochl rFauım.- ZAUE HSCHIC kommen.

SO esehen wıesen Bundeskanzler Kohl, der brasıl1ıanıschelıch WIE zeıtlıch nächstliegenden TODIEmME
Erschwerend omm hınzu, daß dıe TO und Komplexıtä Präsıdent Fernando Henrique Cardoso, der südafrıkanısche
der umwelt-, SOZ1al- und wirtschaftspolıtischen Herausforde- Vizepräsıiıdent und der Premierminister VO

IUNSCH dıe Problemlösungskapazıtäten natıonaler Regilerun- 1ngapur, GoN Chok LONg, mıt iıhrer gemeınsamen a-
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len Inıtıatıve für Nnac.  altıge Entwıcklun  eb In dıe richtige klar Neın! Es o1bt dıesem anstrengenden Prozeß der o10-
Rıchtung. S1e stellten dıe Notwendigkeıt eıner instıtu- alen Konsensbı  ung keine vernünftige Alternative. uber-
tionellen ärkung der Vereınten Natıonen 1m MWEe  e- dem verstellt dıe Fixierung auf dıe Versammlung In New
reich SOWIEe eıner Reduktion der Treiıbhausgas-Emissıonen Oork den 16 aTuUr, daß Polıtik auch In dıesem Feld nıcht
U1n I5 Prozent bıs 2010 In den Miıttelpunkt, schlugen iıne 11UT ıIn den alur vorgesehenen rTrenen und VO den dazu C1-

„Dekade der nachhaltıgen Erzeugung und Nutzung VO En- mächtigten Akteuren ausgeübt ırd uch WENN ın New
ergle“ VOT und kündıgten für das Jahr 2000 In Berlın 1ne Oork dıe Räder ZUMN Stillstan gekommen se1ın scheıinen,
Konferenz ZU ema „Nac  altıge Stadtentwicklung“ darfi daraus nıcht der Irugschlu SCZOLCNH werden, als De-
DıIe Inıtiatıve Wal DISAU| und zugle1ic VdDC, als daß S1e WCLC sıch das Rad der Polıtik insgesamt nıcht mehr. 1e]
den ord-Süd-Konflıkt hätte überwınden können., der viel findet auf unterschiedlichsten Ebenen, In Basısgruppen,

aller erkennbarer Bruchstellen le1iern und ahnmen In Nıichtregierungsorganısationen, auch be]l Unternehmens-
über der Konferenz lag [DIie ndustrieländer überhörten vorständen und Gewerkschaften als dalß dıe Behaup-
hartnäckıg alle Aufrufe 7 größeren finanzıellen Leıstungen. Lung zulässıg ware, Rıo sSCe1 IOl
DıIie Entwiıcklungsländer 1eßen sıch umgekehrt auf keıine Um dieses F} ENtdecKEN, bedarf eines scharfen Blıcks
Verpflichtungen e1N, dıe ıhnen als Hausaufgaben zugeschrıe- Wer hätte schon einmal ermittelt, 1evıie] © bereıts 1U
ben wurden. DıIie Sorgen des Nordens dIiIenNnN nıcht dıe des Stadtteil-Autos, Car-Sharıng oder produktnahe 1nKaAaufTe
Südens Während CNr den eınen um das 1ma In den näch- eingespart wıird? Ist 1mM Bereıch der Okalen Agenden Z

Jahrzehnten 91Ng, ekümmerte dıe anderen das Essen nıcht schon vieles bewegt worden? Ist bekannt, In welchem
VO INOTSCH. Dazwıschen 1e wen1g Raum für Verständıi- Ausmaß sıch dıe Energlenutzung MG energlesparendes
SUuNg und OmMpromı1ß, aber reichlıch Platz für rıtualısıerten Bauen und ohnen verringert hat und In WIEe vielen Partner-
und sterılen Schlagabtausch. schaftsprojekten sıch Menschen für den en engagleren?
er Spesen alsSO nıchts gewesen? Ist der Rıo-Prozelß be- Vıelleicht e1in schwacher Irost, jedoch CHNUg, entschlos-
reıts 1mM us der Geschichte gelandet? Die Antwort lautet SCI1 und hartnäckıeg welıter arbeıten. EeINNAF: Hermle

Keın egelungsbedar
DıiIıe aktuellen Zuwanderungskonzepte der Parteiıen ıIn der Krıtik

Vor dem intergrund einer ausführlichen Analyse der In diesem Jahr VO.  - den Parteien
vorgelegten Entwürfe und Konzepte ZU einer Neuregelung Vo.  - - Un Einwanderung
belegen IM folgenden Beitrag Klaus BarwIg, Studienleiter Un der Akademıe der Diözese
Rottenburg-Stuttgzart, und S1D ylle Röseler, Referentin IM brandenburgischen Sozialmıi-
nNiısteriLum.: Der UZUZ VO  - Ausländern nach Deutschland erfolgt keinesfalls unkontrol-
liert, Regelungsbedarf besteht deshalh nıcht.

IDER rühjahr 1997 ırd In dıe Geschichte der deutschen tenbasıs verfügt und dıe verschiedenen Vorschläge der Offent-
Ausländerpolıtı als Ara der Zan= DZW Eınwanderungskon- IS  el einem Zeıtpunkt vorgelegt wurden., da dıe uUuwan-

eingehen. Innerhalb VO T fünf ochen veröffent- derungszahlen zurückgehen Das Wanderungssaldo er AUS-
lıchten alle 1mM Bundestag Parteıjen mıt ANS- länder, also dıe Dıfferenz zwıschen Su- und Fortzügen, hat sıch
nahme der PDDS Vorschläge, dıe auf unterschiedliche Weiıise zwıschen 19972 SS 000, alle Angaben Statistisches Bundes-
/Zuwanderung regeln wollen Im wesentlichen lassen sıch fol- amt) und 1996 (148 000) dre1 Vıertel verringert. Darın
gende Argumentatiıonsmuster erkennen: ZNI=- und Eınwande- enthalten ist eın wachsender Anteıl ausländıscher Famılıen-
LUNG erfolgen unkontrollhert. ollten aber eplant werden angehörıger VO Aussıedlern, sylsuchenden ebenso WIE
(Rheinland-Pfalz/SPD, FDP):; NECU zuwandernde Ausländer /EWR-Angehörıge, dıe hnehın Freizügigkeıt geniehen.
iragen erheblıch ZUT Arbeıtslosigkeıt be]l und belasten er Der Anteıl der Asylsuchenden 125 0OO, 116 400
dıe Öffentlıchen Haushalte (CDU/CSUVU): kommen dıe 99 / voraussıchtlich untier 110 000 1ImM Vergleıch Z 47 000
alschen, nämlıch nıcht dıe hochqualıifizıerten DZW wohlha- 1mM Jahr ist ebenfalls rückläufig. uch dıe T ahl der
benden uwanderer s dem geltenden eCc S5Spätausstiedler ist zwıschen 995 und 996 fast eın Vierte!l
Übersichtlichkeit, Verständlichkeit und Rechtssicherheit für VO 218 01010 auf 1 010 (be1 eıInem Anteıl VON und 5() Pro-
dıe Betroffenen (Bündnıs 90/DIE GRUNEN) zent ausländıscher Famılıenangehörıger und Abkömmlıinge.
Es äl auf, daß keine der Inıtıatıven über eıne schlüssıge Da- DIe ausländıschen Famılıenangehörıgen werden sowochl In
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